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Ertrag gerechnet. Für das Wachstum sind jedoch stärkere
Niederschläge erforderlich. Die gute Witterung der letz-
ten Zeit in Kalifornien und Arizona hat bereits Boden-
bearbeitungen für die nächstjährige Ernte ermöglicht.

Dr. H. R.

Auf dem Baumwollmarkt in Alexandrien herrschte im
Februar eine verhältnismäßig lebhafte Geschäftstätigkeit,
wobei sich das Handelsinteresse vor allem auf bessere
Sorten von Ashmouni und Karnak für den Export und
auf mindere Sorten für die örtlichen Spinnereien konzen-
trierte. Die gegenwärtigen Erntevorräte der ägyptischen
Baumwollkommission belaufen sich auf 58 000 hydrau-
lisch gepreßter Ballen, welche Menge sich nahezu zu
gleichen Teilen aus Karnak und Ashmouni und nur ge-
ringen Mengen anderer Sorten zusammensetzt. In der
vergangenen Woche beliefen sich die Vorräte auf 41 000
Ballen. Die Vorräte der ägyptischen Baumwollkommis-
sion aus der alten Ernte blieben mit 211 000 dampfge-
preßten Ballen praktisch unverändert.

Die Alexandriner Exportpreise für Baumwolle waren
bisher normalerweise Freimarktpreise plus verschiedene
Exportspesen, d. h. Preise, die von den Exporteuren an
die Baumwollpflanzer und Händler im Landesinneren
gezahlt wurden. Da aber die ägyptische Baumwollpoli-
tik ständig wechselt, sind diese freien Marktnotierungen
nicht mehr ganz richtig, da die Baumwollexporteure im
allgemeinen nunmehr ihren Bedarf bei der ägyptischen
Baumwollkommission der Regierung decken. Die Vorräte
der Baumwollkommission enthalten aber derzeit nicht
sämtliche für den Export in Frage kommenden Sorten,
wie z. B. beste Sorten von Giza 30. Deshalb werden auch
Exportkäufe bei den Pflanzern und Händlern im Lan-
desinneren getätigt, weshalb Fob-Preise, die lediglich
auf diesem Markt basieren, kein genaues Exportbild ver-
mittein würden.

Es wurde nunmehr beschlossen, in Zukunft den Alexan-
driner Exportpreisen entweder die freien Locomarkt-

preise oder die Preise der ägyptischen Baumwollkommis-
sion zugrunde zu legen, die im Tageshandel noch am re-
präsentativsten sind. Die gesamten Exportspesen ein-
schließlich Exportzoll, die in den Alexandriner Baum-
wollexportpreisen enthalten sind, betragen schätzungs-
weise bei Karnak 17,20 Tallaris pro Kantar und bei den
übrigen Sorten 12,05 Talaris. Dr. H. R.

Statistik des japanischen Rohseidenmarktes
(in Ballen zu 132 lb.)

Produktion Dez. 1952 Jan./Dez. 1952 Jan./Dez. 1951

machine reeled 19 155 205 485 181 620
hand reeled 3 486 32 263 20 134

Douppions 1 813 18 939 13 514

Total 24 454 256 687 215 268

Verbrauch
Inland 16 595 191 976 144 834

Export nach
den USA 4 389 32 022 32 686
England 941 12 922 8 202
Frankreich 1 452 10 848 12 474
der Schweiz 626 2141 2 654
andern Ländern in Europa 325 5 098 1 148
Indien 55 2 379 5 270
Indochina 135 1 554 3 687
andern außereuropäischen
und fernöstl. Ländern 209 3 223 2 258

Total Export 8 132 70 186 68 379

Total Verbrauch 24 727 262 162 213 213

Stocks
Spinnereien, Händler,
Exporteure (inkl. noch
ungeprüfte Rohseide) 11 697 11 697 17 171

(Mitgeteilt von der Firma von Schultheß & Co., Zürich)

Textil-Neuheiten an der 37. Schweizer Mustermesse in Basel

Jeden Frühling bietet die Schweizer Mustermesse in
Basel den schweizerischen Fabrikanten die große Gele-
genheit, der Fachwelt und einem weiten Publikumskreis
die neuesten Erzeugnisse zu präsentieren. Das erstklas-
sige Marktangebot der Textilzweige mit der jeweiligen
Sonderveranstaltung «Création» ist denn auch alljährlich
wieder einer der glanzvollen Anziehungspunkte im Bilde
der nationalen schweizerischen Leistungsschau.

In diesem Pavillon der modischen Erzeugnisse, dessen
künstlerische Gestaltung dem Ganzen eine so anspre-
chende Atmosphäre verleiht, erscheinen die schönsten
Neuschöpfungen der vielen Schaffenszweige der Textil-
industrie, so namentlich der Seidenwebereien, der Sticke-
reien und der Fabrikanten von Baumwollfeingeweben.
Eine Beschreibung der Artikel in detaillierter Weise er-
übrigt sich, da das Neuartige vornehmlich die Farben,
die Formen, die Webarten betrifft und dieses Modische
in seiner Mannigfaltigkeit und Eigenart sich in einer sol-
chen Vorschau gar nicht systematisieren und auch nicht
individuell beurteilen läßt.

Als eine typische allgemeine Erscheinung ist zunächst
hervorzuheben, daß die Seidenfabrikation sich auffallend
der Herstellung von Nylongeweben zugewendet hat. Eine
zweite charakteristische Wahrnehmung gilt der ange-
stammten St.-Galler Stickerei-Industrie, die auch an der
Messe wieder Zeugnis ablegen wird von immer wieder

neuen Schöpfungen für die Ansprüche der Modezentren
in der ganzen Welt.

Auf dem Gebiet der Nylonfabrikation sei speziell er-
wähnt ein neues Textilprodukt, das unter Patent- und
Markenschutz steht: ein Garn aus 100% Nylon. Die woll-
ähnliche Kräuselung dieses Garns ist permanent. Es hat
einen weichen Griff und fühlt sich, entgegen seinem Aus-
gangsprodukt, warm an. Zu der den vollsynthetischen
Fasern eigenen Reiß- und Scheuerfestigkeit kommt hinzu
eine hervorragende Elastizität. Dieses Nylon-«Mousse»-
Garn eignet sich ganz besonders für die Fabrikation ge-
wirkter moderner Unterwäsche. Die sich angenehm tra-
genden Wäschekleidungsstücke werden in weiß und in
allen modischen Farben hergestellt. Dank der außer-
ordentlichen Elastizität dieser Unterwäsche genügt eine
einzige Größennummer für verschiedene Taillen, so daß
sich die Fabrikation auf einige Nummern beschränken
kann, was für die Detaillisten den Vorteil eines reduzier-
ten Sortiments bedeutet.

Eine neue Création auf dem Gebiete modischer Unter-
kleidung ist die «Garantie-Wäsche». Hergestellt in ge-
kämmter Mako-Baumwolle oder auch in seidenweicher
mercerisierter Baumwolle (qualité de luxe), werden diese
Artikel von der Fabrik mit Garantie geliefert, und zwar
ohne Einschränkung, d. h. «Garantie-Wäsche», die an sich
ein Maximum von Haltbarkeit besitzt, wird kostenlos er-
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setzt oder wieder instandgestellt, wenn ein Stück durch
den Gebrauch oder ein zu robustes Waschen defekt ge-
worden sein sollte.

Eine Firma hat sich der Fabrikation eines gewirkten
Stoffes aus einem Naturseidenkämmling zugewendet. Die
für diesen Zweck erstmals erfolgte Verwendung eines
bisher sozusagen unbeachteten Materials erwies sich als
erfolgreich: leicht und warm und auch dank großer Halt-
barkeit eignet sich das neue Gewebe ausgezeichnet zur
Fabrikation verschiedenster Herren- und Damenartikel,
wie Pullovers, Jacken. Herrenwesten, Mantelfutter, Bett-
und Reisedecken.

Die Fabrikation wildlederner Sportbekleidungsartikel
ist in der Schweiz ein neues Fachgebiet. Seit einigen Jah-
ren befassen sch mehrere Betriebe mit der Herstellung
solcher Artikel. Eine dieser Firmen, die vor einigen Mo-
naten den Betrieb eröffnet hat, wird an der diesjährigen
Messe mit Jacken ihrer Fabrikation vertreten sein.

Im Messeangebot an Strumpf- und Wirkwaren werden
auffallen die aus «Mousse-Nylon» hergestellten Socken,
dehnbar und weich im Griff, ferner Socken aus mit 25%
Mirlon gemischter Wolle sowie solche aus neuartigem
sogenanntem «gros-grain»-Tricot.

Es darf schon ganz allgemein gesagt werden, daß auf
dem weitverzweigten Gebiet der schweizerischen Textil-
und Bekleidungsbranche ein jeder Fabrikant es als einen
Ehrenpunkt erachtet, das Neueste aus seinem Schaffens-
gebiet an der Frühjahrsmesse in Basel zu zeigen: sei dies
punkto Schnitt, Garnitur und Farben der Wäscheartikel,
der Wirk- und Strumpfwaren für Damen und Herren,
sei es an Mustern von Stoffen, Hals- und Taschentüchern,
betreffe es Verbrauchsmaterial und seine Verwendungs-
möglichkeiten.

Dies sind einige Hinweise zum Neuheiten-Angebot der
rund 200 Aussteller in den Textil-Gruppen der Schweizer
Mustermesse vom 11. bis 21. April 1953.

Textilmaschinen an der Schweizer Mustermesse in Basel vom 11.—21. April 1953

Spinnerei- und Webereimaschinen haben der Schweiz
schon im letzten Jahrhundert einen hervorragenden Ruf
auf dem Weltmarkt eingetragen. Aus den kleinen mecha-
nischen Werkstätten der ersten Spinnereien und Webe-
reien entstanden, gefördert durch die allgemeine tech-
nische Entwicklung, Maschinenfabriken von großer wirt-
schaftlicher Bedeutung. Ein Kaspar Escher, von Beruf
Architekt, verbesserte in der Werkstätte seiner Spinnerei
die ersten aus dem Auslande bezogenen Baumwollspinne-
reimaschinen. Der Kaufmann Joh. Jacob Rieter, der zu-
erst mit Baumwolle und Kolonialwaren gehandelt hatte,
wurde durch die Errichtung einer Spinnerei zum Stamm-
vater der größten schweizerischen Spinnereimaschinen-
fabrik. Und Caspar Honegger, der mit 15 Jahren schon
Aufseher in der kleinen väterlichen Spinnerei gewesen
war, verbesserte später als junger Fabrikant die aus-
ländischen Webstühle und wurde zum Konstrukteur der
«Honegger»-Stühle, die nachher seinen Namen in die
Welt hinausgetragen haben.

Nachdem in jüngster Zeit fast alle Maschinen zu selbst-
tätigen Automaten ausgebaut worden sind, kann die
«stürmische» Entwicklung der beiden letzten Jahrzehnte
als abgeschlossen betrachtet werden. Die Neuerungen
sind nicht mehr so auffallend, aber trotzdem in reich-
licher Menge vorhanden. Die Halle IX der Schweizer Mu-
stermesse wird daher während der Tage vom 11. bis 21.

April 1953 wieder prächtige Ein- und Ueberblicke in die
Arbeit und die Konstruktionen der gesamten schweize-
rischen Textilmaschinenindustrie vermitteln.

Im Bau von Spinnereimaschinen hat die älteste Schwei-
zerische Textilmaschinenfabrik der jüngsten Entwicklung
auf dem Gebiete der Langfaserspinnerei, die sich bis vor
kurzer Zeit auf die Herstellung von Garnen aus Schappe-
seide, Zellwolle und Ramiefasern beschränkte, durch die
neuen vollsynthetischen Fasern aber eine vermehrte Be-
deutung erlangte, ganz besondere Aufmerksamkeit ge-
schenkt. Die Firma wird an der kommenden Messe zwei
Nadelstabstrecken und einen Nadelwalzen-Flyer neue-
ster Konstruktion und mit besonderer Eignung für die
Verarbeitung von Kammwolle oder langstapligen syn-
thetischen Fasern zur Schau bringen und im weitern
eine Ringspinnmaschine mit tiefer gelegtem Kammgarn-
streckwerk vorführen. Die Doppel-Nadelstabstrecke wird
als Einzelmaschine mit komplettem Antrieb hergestellt,
ermöglicht aber infolge ihrer sinngemäßen Konstruktion
auch eine vorteilhafte Gruppenanordnung. Im Flyer für
langfaserige Rohstoffe wurde durch die Wahl von großen
Spulen und der platzsparenden zweireihigen Flügelan-
Ordnung eine Maschine geschaffen, für deren sachgemäße
Bedienung eine Person genügt, wobei die gute Uebersicht
und eine bequeme Zugänglichkeit zu allen Teilen die

Wartung erleichtert. Bei der neuen Ringspinnmaschine
für Kammgarn liegt der Fortschritt in der unveränder-
liehen Spinnstrecke und der gut ausgeglichenen Faden-
Spannung während des Windens der Kötzer. Dabei bietet
die Maschine die Möglichkeit, weichgedrehte und gleich-
mäßige Garne in gleicher Güte wie auf dem Wagenspin-
ner herzustellen. — Eine andere Firma hat in einer neu-
entwickelten Ringzwirnmaschine für die Herstellung von
Kamm-, Streich-, Shoddy- und Baumwollgarnen einen
zweiseitigen Typ von besonders niederer Bauhöhe und
vielseitiger Verwendungsmöglichkeit geschaffen. Die Ma-
schine kann mit einem Zylinderwerk für die Anfertigung
aller Phantasiezwirne ausgestattet werden. In einer neu-
durchkonstruierten Spul- und Fachmaschine hat die glei-
che Firma die letzten Fortschritte der Spultechnik be-
rücksichtigt. — Gebührende Beachtung verdienen sodann
auch die von einigen andern Firmen in systematischer
Kleinarbeit zu wertvollen Präzisionserzeugnissen ent-
wickelten Rollenlager- und Gleitlager-Spindeln, Karden-
garnituren, Kardenband - Aufziehapparate und Schleif-
apparate mit Differentialgetriebe, Bandspannapparate
und Druckzylinder-Prüfapparate.

Webereimaschinen aller Art werden der Halle wieder
ihr besonderes Gepräge geben. In Zusammenarbeit könnte
man während der Messedauer in den verschiedenen Stän-
den sehr gut einen modernen «Messestoff» in Seide oder
Rayon zetteln, andrehen oder einziehen, die Lamellen
aufsetzen, dann weben, färben und schließlich elegant
aufmachen. Beginnen wir also bei den Vorwerken und
erwähnen zuerst eine neue Hochleistungs-Konuszettel-
maschine für Seide, Rayon und Nylon, für Zellwolle,
Baumwolle und Leinen, die in ihrer formschönen Kon-
struktion ein Spitzenprodukt von sorgfältiger Auswer-
tung langjähriger praktischer Betriebserfahrungen dar-
stellt.

Dann sind die unter dem Namen «USTER» bestbekann-
ten Kettenvorbereitungsmaschinen von größter Präzision
und Leistungsfähigkeit: die automatische Webketten-
Knüpfmaschine, Faden-Hinreichemaschine, Fadenkreuz-
Einlesemaschine, Webeblatt-Einziehmaschine und die bis-
her einzige in ihrer Art auf dem Weltmarkt, die Lamel-
len-Steckmaschine zu nennen. —• Automatische Schuß-
Spulmaschinen verschiedener Bauart werden wieder em-
sig tätig sein. Man wird dem Super-Schuß-Spulautomat
MSL mit seinem großen Leerspulenmagazin, der inter-
essanten Zuführung der leeren Spulen an und in die
Apparate und dem selbsttätigen Wechsel begegnen. Man
wird auch den «Non-Stop»-Automat einer andern zür-
cherischen Firma studieren können, der in neuester Zeit
in zwei verschiedenen Typen hergestellt wird. Die erste
Ausführung leitet die vollen Spulen aller Automaten
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mittels eines Transportbandes in eine Sammelkiste; der
neue Typ aber legt die vollen Spulen jedes einzelnen
Apparates sorgfältig auf eine kleine Schale neben dem
Automat ab, worauf diese nach unten gleitet und Spule
um Spule durch eine leichte seitliche Kippbewegung der
Schale sehr sorgfältig in ein Kistchen ablegt und dann
wieder nach oben fährt. Wieder eine andere Firma führt
ihren als «Giromat» bezeichneten Schuß - Spulautomat
vor. der für die Verarbeitung der verschiedensten Mate-
rialien: Seide, Rayon, Nylon usw., geeignet ist, und auch
der «Girokopser» derselben Firma wird nicht fehlen. —
Schlauchkopsautomaten werden grobe Materialien, wie
Jute, Leinen und Streichgarne zu tadellosen Kopsformen
gestalten, die eine einwandfreie Verarbeitung auf den
Webstühlen gewährleisten. Präzisions-Kreuzspulmaschi-
nen für die Anfertigung von sog. «Pineapple» und «Bi-
Konen» aus Nylon, Perlon, Grilon und Orion dürften
jedenfalls das besondere Interesse der Cotton-Strumpf-
Wirker erwecken. Beachtung wird zweifellos auch die
neue Abstellvorrichtung an der Fachmaschine einer zür-
cherischen Firma finden, deren wesentlicher Vorteil darin
liegt, daß beim Abzug von Spinnkopsen Verdickungen
oder Unreinigkeiten im Garn keine Fadenbrüche mehr
verursachen. Für Bandweber zeigt eine andere Firma eine
spezielle Schuß-Spulmaschine.

Im Webstuhlpark mit seinen zahlreichen Automaten
für die verschiedensten Materialien wird dieses Jahr zum
erstenmal die Sulzer-Webmaschine zu sehen sein, nach-
dem deren Serienfabrikation in einem eigens für diesen
Zweck eingerichteten Werk in Solothurn aufgenommen
worden ist.

Eine bekannte ostschweizerische Maschinenfabrik wird
anläßlich ihres 100jährigen Bestandes dieses Jahr mit
einer großen Jubiläumsausstellung aufwarten. DieTextil-
maschinen dieser Firma bestehen aus einer Grundma-
schine, die durch Zusatzaggregate mit Leichtigkeit vier
verschiedene Umwandlungen ermöglicht. Die Jubiläums-
maschine der Firma ist der Buntautomaten-Webstuhl
Typ 100W, einseitig vierschützig, in 100—200 cm nutz-
barer Blattbreite für die Verarbeitung von feinen Rayon-
und Seidengarnen. Die Vorrichtung zum selbsttätigen
Spulenwechsel ist auf dem bekannten Northrop-System
aufgebaut, dabei aber auf das feine Material besonders
abgestimmt. So wird z.B. der Faden der abgelaufenen
Spule direkt zwischen Einfädler und Spulenspitze durch
eine speziell für diesen Typ konstruierte Schere abge-
schnitten. Die verbleibenden Fadenresten werden sodann
mittels eines mechanischen Greiferorgans herausgezogen,
wodurch jegliches Einziehen von Schußfadenresten in das
feine Gewebe vermieden wird. Um ferner auch auf der
Wechselkastenseite absolut einwandfreie Stoffkanten zu
erhalten, ist eine neuartige Vorrichtung konstruiert wor-
den, welche die Wechselfäden entsprechend der Stellung

des Steigkastens beim Schützenkasteneingang getrennt
hält. Interessant ist ferner die neu entwickelte Parallel-
schlag-Konstruktion, durch welche die stets zu Schmie-
rende Picker-Führungsspindel überflüssig wurde und da-
mit auch die Gefahr von Oel- und Fettflecken im Gewebe
ausgeschaltet werden konnte.

Man wird aber noch eine ganze Anzahl weitere Web-
automaten zu sehen bekommen, und zwar Spulen- und
Schützenwechsler verschiedener bewährter Konstruktio-
nen, alle in der neuzeitlichen Ausführung ohne Oberbau
und mit allen Finessen ausgestattet. Man wird dabei fest-
stellen, daß die elektrische Ausrüstung bei verschiedenen
Konstruktionen in jüngster Zeit stark gefördert worden
ist. Der neueste Fortschritt auf diesem Gebiet bildet die
Dreiknopfsteuerung zum Anlassen und Stillsetzen des
Webstuhls mit Ladestellung vorn oder hinten, wie sie von
einer Maschinenfabrik in Winterthur entwickelt worden
ist. Diese einfache hebellose Vorrichtung ermöglicht auch
schwächeren Personen die Bedienung der Webstühle. Die
gleiche Firma bringt übrigens als Neuheit erstmals ihren
2—lzelligen Spulenautomat für Crêpe zur Vorführung.
Daraus kann man erkennen, daß die Entwicklung auch
für feinere Materialien immer mehr vom Schützenwechs-
1er zum Spulenwechsler tendiert, der eben doch manche
Vorteile bietet. — Erwähnt sei ferner ein Lancierweb-
stuhl mit beidseitigen Wechselkasten und dadurch für
Krawatten- und Schirmstoffe sowie reiche Dekorations-
Stoffe ganz besonders geeignet. Im weitern sei auch auf
die verschiedenen Schaftmaschinen bestens bewährter
Bauart und auf die weniger auffallenden aber doch wich-
tigen Webschäfte hingewiesen. An den Leichtmetall-Web-
Schäften einer bekannten zürcherischen Firma wird der
aufmerksame Webereitechniker einige vorteilhafte kleine
Neuerungen feststellen können. Auch Kartenschlag- und
Kopiermaschinen und die Universal-Webschützen-Egali-
siermaschine werden nicht fehlen.

Die Strick- und Wirkmaschmen/abriken werden mit
Maschinen von höchster Präzision und größter Leistungs-
fähigkeit aufwarten und durch die Mannigfaltigkeit der
Konstruktionen beweisen, daß sie allen Anforderungen
entsprechen können. Einfach zu bedienende Handstrick-
maschinen für den Kleinbetrieb, Maschinen mit Motor-
antrieb, automatisch arbeitende doppelsystemige Flach-
Strickmaschinen und Rundstrickmaschinen, technische
Meisterwerke in höchster Präzision und mit vielseitigen
Musterungsmöglichkeiten für glatte und plattierte Wa-
ren sowie für reiche Jacquardmusterungen werden die
Aufmerksamkeit der Fachleute erwecken. Im weitern
seien auch die weniger auffallenden aber sehr leistungs-
fähigen Flechtmaschinen mit ihren tänzelnden Bewegun-
gen gebührend erwähnt.

Da und dort wird auch der Färber seine Schritte an-
halten und die modernen Apparate aus nichtrostenden

In der Textilmaschinen-Halle der Schweizer Mustermesse
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Metallegierungen für die neuzeitliche Kops-Färberei oder
etwa eine Maschine für die Stückfärberei studieren. Die
schweizerische Textilmaschinenindustrie hat im Bau sol-
cher Maschinen Konstruktionen von vielseitiger Verwen-
dungsmöglichkeiten geschaffen. So kann eine neue Stück-
färbemaschine nicht nur für verschiedene Farbstoffgrup-
pen, sondern auch für ganz verschiedene Gewebe aus
Baumwolle, Leinen, Rayon oder auch für Mischgewebe
verwendet werden und bietet damit jedem Färbereibe-
trieb ganz wesentliche wirtschaftliche Vorteile.

Es sei ferner auf eine verstellbare Stoffkontrollmaschi-
ne, die eine rasche und zuverlässige Kontrolle der Ge-
webe ermöglicht, hingewiesen, und auch auf die verschie-
denen Hilfsgeräte und Utensilien, wie z. B. Breithalter
für Webstühle, Kettbaum-Hubwagen, elektrische Kett-
fadenwächter, eine praktische Geschirr - Aufhängevor-
richtung, das Modell einer Stranggarn-Merzerisierma-
schine, auf Spulen aus Holz, Fiber und Preßstoff und
ebenso auf die mannigfaltigen Konstruktionen der Alu-

miniumindustrie, die in jüngster Zeit sowohl für die Spin-
nerei und Weberei wie auch für die Färberei eine große
Bedeutung erlangt haben.

Dieses überaus mannigfaltige Angebot wird durch
einige neuzeitliche optische Prüf- u?id Meßapparate, die
jedem Textilbetrieb ganz wertvolle Dienste leisten wer-
den, noch bereichert.

Eine noch junge Firma hat auf diesem Gebiet zwei be-
achtenswerte Neuheiten geschaffen. Der als «Projektina»
bezeichnete Apparat ist ein Durchlicht- und Auflicht-
Projektor, kombiniert mit Mikroskop. Der Apparat pro-
jiziert, zählt, kontrolliert, mißt, prüft, photographient, so
daß er zweifellos das vielseitigste optische Prüfgerät für
die Textilindustrie darstellt, denn seine Anwendungsmög-
lichkeiten sind praktisch unbegrenzt. Die zweite Neuheit
ist eine Quarzlichtlupe für Farbanalysen, die jedem Druk-
ker und Färber bei der Ermittlung der Farbtöne vortreff-
liehe Dienste leistet.

Italienische Mode in Florenz

Zum fünftenmal lud Florenz gemeinsam mit den ENTE
DELLA MODA die Einkäufer aus aller Welt zur großen
Modeparade in den Palazzo Pitti. Was hier an Stoffen und
Farbkombinationen Neues gezeigt wurde, zeugte erneut
für das große Können und Farbempfinden dieses alten
Kulturvolkes.

Die Modelinie: Im großen gesehen hat sich die Sil-
houette nicht wesentlich verändert, enge und weite Röcke
sind gleich beliebt; einzig Ve?ieziani, Mailand, läßt die
Tonneauform des Jupes wieder aufleben, erzielt durch
das Festnähen der Falten vom Saum bis in Kniehöhe. Ob
die Jupes nun in Plissé oder gelegten Falten und Glocken
spielen, so lassen sie doch den meist weichen Geweben,
wie Seidenmousseline, Wollvoile, Surah (speziell weich
ausgerüstet) alle Möglichkeiten, zur vollen Wirkung zu
kommen. Die Oberteile der eleganten Woll- und Seiden-
kostüme sowie auch der Kleider weisen oft große ovale
Ausschnitte auf, die je nach Belieben mit Echarpen, Blu-
sen oder Sweater verwandelt werden, wie denn heuer
überhaupt der große Ausschnitt, oval oder nur im Rük-
ken, Trumpf zu sein scheint. Ob wohl alle Couturiers sich
mit dem Wettergott ins Einvernehmen gesetzt haben und
wieder einen heißen Sommer erwarten?

Die bevorzugten Gewebe dieser Saison liegen alle in
der Schönwetterlinie! Vor allem in Wollstoffen ist es auf-
fallend, wie sehr die Tendenz auf feinste und leichteste
Gespinste geht. Da sind zuerst die Wollpopeline (von
Capucci für Tailleurs verarbeitet), die gezwirnten, ka-
rierten Wollvoiles und Wollmousselines zu nennen, die,
viele Jahre in der Versenkung gelegen, ihre Renaissance
erleben. Haben sie doch gegenüber Baumwollgeweben
gleicher Art den Vorteil, nicht immer unansehnlich und
zerknittert zu wirken. Für den Tailleur sind auch weiter-
hin Alpaca, Grisaille, Tela di Lana, Raso di Lana, glän-
zend wie Satin, changeant oder mit bunten Multicolor-
Garnen durchwoben, die Hauptstoffe. Neu erschien mir
auch ein Woll-Waffelpiqué in uni und kariert von Carosa,
Rom, zu einem hübschen Ensemble verarbeitet. Selbst
Organza und Shäntung-Typen gibt es heute in Wolle oder
Zellwolle.

An einer eindrucksvollen Sonderschau der Webereien,
die ihre neuen Fabrikate, verarbeitet in Créationen der
Haute Couture, vorführen ließen, erhielt man viel An-
regung.

ftaluiscose-Marucelli, Mailand, bringt breitgestreifte Ba-
jadères in neuen Farbstellungen, z. B. braun, beige, ciel

mit zitronengelb, gestreifte Nylonfantasie in Voilebin-
dung mit satinartigen Streifen in Wollnylon. Auch ein
Shantung-paille mit Stroheffekt gilt als modisch.

Val di Susa-Vanna, Mailand, verarbeitet die bekannten
Fabrikate an Baumwollpopeline, Wollplissé usw. zu reiz-
vollen Regenmänteln und Sommerkleidern, die großen
Applaus ernten.

Tessiture Costa-Carosa, Rom, bringt als Neuheit Surah
imprimé, ausgerüstet wie Taffetas-Chiffon, sowie Geor-
gette-Arten.

Toridani-Vanna, Mailand, gestaltet die «Wollena»-Stoffe
dieser Fabrik zu Mänteln und Tailleurs, während die
Kleider in «Savagetaffety» (einer Taffetas-Shantung-Art
in Kunstseide) apart gestreift oder bedruckt in satten
Farben aus den Ateliers Germana Marucellis viel Erfolg
einheimsten.

Stucchi-Antonelli, Rom, wartete mit neuartigen fil-à-
fil-double-face, jacquard, auf, die, obwohl aus Wolle mit
Seide hergestellt, bezaubernd leicht sind; ebenso weist
ein Georgette in der gleichen Mischung neue Möglich-
keiten für Kleider und Deux pièces.

Rinetti-Veneziani zeigt entzückende Modelle aus den
handgemalten Woll-Baumwoll- und Leinenstoffen, die
unter dem Namen Liai e Lane verkauft werden. Auch
hier sind die Uni-Stoffe, wie Satin de Laine und Tricot
satiné de laine, von seidigem Glanz sehr leicht.

An der Spitze stehen die Seiden-Imprimées auf Mous-
seltne in Seide oder Nylon. Sie sind meist in Pastelltönen
gehalten im sog. Zwei-Druckverfahren, d. h. erst die gro-
ßen batik- oder wolkenartigen Grundtöne und darüber
ein feines Liniendessin. Aetzdrucke in kleinen Streu-
mustern auf Changeant-Qualitäten ergeben hübsche Ef-
fekte. Chiné-Drucke auf Taffetas-Chiffon sowie Satins in
Baumwolle mit Seidenglanz ausgerüstet sind vom modi-
sehen Standpunkt aus neu. Besonders bevorzugt werden
in allen Kollektionen leichte Stoffe, wie Organzas, gaze-
artige Druckstoffe, neben den gewohnten Surahs, Chinés
und Taftarten. Von den Stoffen, die zu Seidenmänteln
verarbeitet werden, möchte ich die Alpaca-Mélangen und
Satinshantung neben den vielen Grosgrain, Ottomanen
als besonders gelungen erwähnen.

Bei den Abendkleidern, da sie ja zum Sommer be-
stimmt, sind die Organdis reich vertreten; seien sie nun
bestickt nach St.-Galler Art oder bedruckt in milchig-


	Ausstellungs- und Messeberichte

